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-OXMifiL

Geld und Geist
Zukunftsinvestition, Sicherung der

Arbeitsplätze von morgen, zentrale
Voraussetzung für die langfristige
Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft:
Zahlreich und einprägsam sind die
Stichworte, welche die hohe Priorität der
Bildung und Forschungsförderung für
eine Volkswirtschaft betonen.

In den Budgets von Bund, Kantonen
und Gemeinden geniesst der Bildungsbereich

seit jeher eine herausragende
Stellung. Mit rund 20 Mrd. Fr. (1992) stellt
er mit Abstand die ausgabenstärkste
öffentliche Aufgabe dar. Davon entfallen
bloss knapp 15% auf den Bund, dessen
Engagement sich auf die Berufsbildung,
die Flochschul- und Forschungsförderung
konzentriert. Innerhalb der
letzten 10 Jahre haben sich die

Bundesausgaben für Bildung
und Forschung annähernd
verdoppelt, das durchschnittliche
jährliche Wachstum belief sich
auf über 8%, für die Forschung
gar auf 10%.

aber umso gravierender: Verlust an
Flandlungsspielraum durch immer höhere
Zinsbelastung, Druck auf Zinssätze und
damit auf den wichtigsten Faktor für einen
dauerhaften Wirtschaftsaufschwung,
Verschiebung finanzieller Lasten auf
künftige Generationen.

Wie von der Theorie gefordert, hat der
Bund während der sich zu Ende neigenden

Rezession hohe Haushaltsdefizite
hingenommen. Mit der sich immer
deutlicher abzeichnenden wirtschaftlichen
Erholung gilt es nun Gegensteuer zu
geben und die hohen strukturellen
Defizite zum Verschwinden zu bringen.
Der Sanierungsbedarf ist dabei auf

«Es muss nicht zum Schaden unseres

Denkplatzes sein, wenn in den kommenden
Jahren das Schwergewicht etwas stärker auf

eine qualitative, nachhaltige Entwicklung der

Bildung und der Forschung gelegt wird.»

Infolge einer durch die guten öffentlichen

Rechnungsabschlüsse der Jahre
1986-90 geschürten Ausgabeneuphorie
und der seither eingetretenen wirtschaftlichen

Schwierigkeiten hat sich die Lage
der öffentlichen Finanzen seit Anfang der
neunziger Jahre drastisch verschlechtert.
Innerhalb weniger Jahre haben sich die
Schulden des Bundes wie auch seine
Zinslast mehr als verdoppelt. Die
Haushaltsdefizite von Bund, Kantonen und
Gemeinden kumulierten sich 1993 auf
annähernd 18 Mrd. Fr. oder über 5% des
Bruttoinlandprodukts. Die Auswirkungen
dieses Abstiegs in das breite Feld der
«finanzpolitischen Sanierungsfälle» sind
kurzfristig kaum spürbar, längerfristig

mindestens 4 Mrd. Fr. zu veranschlagen,
wobei wohl mehr als die Hälfte durch
Einsparungen beigebracht werden muss.

Auch der Bildungs- und Forschungsbereich

wird seinen Beitrag an die
Haushaltssanierung des Bundes leisten
müssen. Der finanzielle Rahmen soll nicht
kleiner, sein Wachstum aber verlangsamt
werden. Restriktivere finanzielle Vorgaben

sind dabei durchaus nicht nur negativ
zu werten. Sie sind Anreiz, überholte
Strukturen kritisch zu hinterfragen, die
Koordination und Zusammenarbeit zu
verstärken, Rationalisierungspotentiale
auszuschöpfen und administrativen
Leerlauf zu beseitigen. Die damit verbundene

Herausforderung ist umso grösser,

als mit der
angestrebten
Vollbeteiligung an den Forschungs- und

Bildungsprogrammen der EU sowie der
beabsichtigten Schaffung von Fachhochschulen

namhafte Mittel gebunden werden

sollen, die der arg strapazierte
Bundeshaushalt kaum zusätzlich zur
Verfügung stellen kann.

Geld ist zwar eine notwendige, aber
keineswegs hinreichende Voraussetzung
für eine wirksame Bildungs- und
Forschungsförderung. Es muss nicht zum
Schaden unseres Denkplatzes sein, wenn
in den kommenden Jahren das Schwergewicht

etwas stärker auf eine qualitative,
nachhaltige Entwicklung gelegt wird.
Gefordert sind damit in erster Linie die

Träger unserer Bildungs- und
Forschungspolitik, ihre Bereitschaft zur
Zusammenarbeit, ihr Organisationstalent
und nicht zuletzt ihr Mut zur Prioritätensetzung.

Nicht minder gross ist die
Verantwortung der Finanzpolitiker. An sie
richtet sich das Gebot, bei Kürzungen im

Bildungs- und Forschungsbereich ein
gesundes Augenmass zu wahren. Gerade
im Bereiche der Grundlagenforschung
besteht sonst die Gefahr, dass kurzfristige
Spareffekte mit schwer heilbaren
Langzeitschäden erkauft werden.

Peter Siegenthaler
Stv. Direktor

Eidg. Finanzverwaltung
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